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Freitag den 23. November. 


1834. 


Inland. 

Berlin, 25. Nobr. Se. Königliche Majeftät haben 
den bisherigen Ober-Landesgerichts-Rath Frentzel zu 
zum als Rath an das Kammergericht zu verſetzen ges 
ruht. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar iſt nach Weimar zuruͤckgekehrt. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich, Mit⸗ 
regent von Sach ſen, iſt nach Dresden abgereiſt. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Koͤnigl. Saͤchſiſche 
Staats⸗Miniſter und Miniſter des Koͤnigl. Hauſes und 


der auswaͤrtigen Angelegenheiten, von Minkwitz, nach 
Dresden. g 


Berlin, 25. November. Se. Majeftdt der Kai⸗ 

ſer von Rußland haben in der verfloſſenen 

acht zwiſchen 12 und 1 Uhr über Breslau 

und Warſchau Allerhoͤchſtihre Rückreiſe nach 
t. Peters burg angetreten. 

Se. Mal. der König haben dem Prediger Leiſtiko zu 
Bernſtein, Neg.⸗Bez. Frankfurt a. d. O., den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Abgereiſt: Die General » Adjutanten St. Mai. des 
Aaiſers von Rußland, Se. Excellenz der Sa Ka⸗ 
dalerie Graf v. Benkendorff und Se. Excrllenz der Ger 
neral-Lieutenant v. Adlerberg, fo wie der General⸗Major 
und Commandeur der erſten Garde⸗Infanterie⸗Brigade, v. 
Röder, nach Breslau. — Se. Excellenz der General Lieu⸗ 
tenant und Commandeur der Sten Divifion, v. Braufe, 
nach Frankfurt a. d. O. — Der General⸗Maſor und Com⸗ 
mandeur der 7ten Kavalerie Brigade, v. Zollicoffer, nach 
Magdeburg. — Der Großherzoglich Mecklenburg ⸗ Schwe⸗ 
rinſche General⸗Major und Brigade⸗Chef, v. Both, nach 
Ludwigsluſt. — Der Koͤnigliche Saͤchſiſche außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen 


ofe, Oberſt und General⸗Adjutant, Freihert v. Lützer ode, 
nach Drasdam. ar de 


Bei der am 2lten und 22ten d. M. fortgeſetzten Ziehung 
der sten Klaſſe 70ſter Königlicher Klaſſen⸗ Lotterie fielen 2 
Haupt⸗Gewinne zu 10,000 Kehle, auf Nr. 41,187 und 
46,582 nach Halle bei Lehmann und nach Potsdam bei Ba: 
cher; 2 Gewinne zu 5000 Rehlr. auf Nr. 4001 und 91,300 
in Berlin bei Mendheim und nach Sagan bei Wieſenthalz 
4 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 12,624. 13,609. 
14,137 und 103,206 in Berlin bei Seeger, nach Danzig bei 
Rotzoll, Halle bei Lehmann und nach Königsberg in Pr. bei 
Borchardt; 21 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 10,879. 
17,641. 21,162. 21,564. 22,632. 27,901. 43,028. 
45,688. 50,406. 51,195. 51,978. 57,321. 57,323. 
65,041. 74,131. 75,383. 80,891. 84,527. 91,906. 
100,486 und 101,376 in Berlin bei Burg, bei Gronau, 2mal 
bei Seeger und bei Wolff, nach Breslau bei J. Holſchau, 
Cöln Zmal bei Reinbold, Düffeldorf bei Spatz, Glogau bei 
Bamberger und bei Levyſohn, Halle bei Lehmann, Magdeburg 
Zmal bei Brauns, Merſeburg bei Kieſelbach, Schweidnitz 
mal bei Scholz, Siegen bei Hees und nach Stargard bei 
Hammerfeld; 38 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 2616. 
5585. 13,438. 14,448. 14,739. 19,150. 22 348. 31,273. 
35,720. 36,754. 38,918. 39,254. 45,046. 45,264. 
46,110. 48,319. 52,500. 55.674. 62,507. 64,245. 
64,411. 66,208, 70,197. 70,764. 71,391. 72,409. 
74,915. 76,792. 76816. 77,424, 78,954. 80,824. 
82,584. 84,769. 90,813. 91,590. 101,149 und 101,663 
in Berlin mal bei Burg, 2mal bei Gronau, bei Joachim, 
bei Magdorff, bei Mendheim und Amal bei Seeger, nach 
Barmen bei Hozſchuher, Breslau bei J. Holſchau, bei Lew 
buſcher und mal bei Schreiber, Bromberg bei Schmuel, Co⸗ 
blenz bei Stephan, Cöln Zmal bei Reimbold, Crefeld bei 
Meyer, Drieſen bei Loͤwenberg, Glogau bei Bamberger, Halle, 
dei Lehmann, Jauer bei Guͤrtler, Königsberg in Pr. bei Heyg⸗ 
ſter, Poln. Liſſa bei Hirſchfeld, Magdeburg 2mal bei Brauns 
Muͤnſter bei Lohn, Nordhauſen bei Schlichteweg, Potsdam 
bei Hiller, Prenzlau bei Herz, Sagan Zmal bei Wieſenthal 
und nach Stralſund bei Trinius; 71 Gewinne zu 200 Rthir. 
auf Nr. 273. 3508. 3713. 4742. 5417. 8311. 9014. 
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14,006. 16,615. 17,645. 18,779. 
20,469. 21,296. 23 847. 25,842. 
32,313. 33,390. 39,189. 39,360. 
45 874. 53,460. 53,746. 55,979. 
62,158. 63,203. 63,460. 64,282. 
65,738. 66,326. 67,102. 69,610. 
74,273. 74986. 75 591. 76,194. 
81,845. 83.191. 85,151. 87,000. 87,557. 87,608. 
92,443. 94,376. 95,616. 97,257. 97,290. 99,247. 
99,933. 100,416, 102,429. 102,455. 103,125. 104,243. 
104,358. 105 335. 105,855 und 105,937. 

Bei der am 24ſten d. M. beendigten Ziehung der Sten 
Klaſſe 70ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 
Rthlr. auf Nr. 93,035 nach Magdeburg bei Brauns; 9 Ges 
winne zu 1000 Rthlr. fielen auf Nr. 12,837. 20,796. 
22.458. 23.471. 35,699. 41,314. 56,819. 77,834 und 
80,740 in Berlin 2mal bei Gronau, bei Joachim und bei Jo: 
nas, nach Bleicherode bei Fruͤhberg, Breslau bei J. Holſchau, 
Bromberg bei George, Merſeburg bei Kieſelbach und nach 
Minden bei Wolfers; 17 Gewinne zu 500 Rehlr. auf Nr. 
9701. 10,847. 16,681. 19,878. 25,852. 26,703. 29262. 
30,683. 32,805. 38,881 39,636. 42,634. 56,881. 
62,172. 66,074. 67,079 und 88,495 in Berlin Qmat bei 
Burg, Amal bei Seeger und bei Sußmann, nach Breslau 
Amal bei Gerſtenberg, bei Leubuſcher und bei Loͤwenſtein, 
Coͤln bei Krauß, Halle bei Lehmann, Liegnitz bei Leitgebel, 
Marienwerder bei Schroͤder, Memel bei Kaufmann, Neiſſe 
bei Jaͤkel und nach Stettin bei Rolin und bei Wilsnach; 12 
Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 22,427, 25,306. 26,607. 
30,340. 43,785. 52,321. 56,369. 73,645. 76,907. 
8,348. 78,355 und 100,911. 

Berlin, den 25. November 1834. 

Königl. Preußiſche General⸗Lotterie⸗Direktion. 
Deut ſchlan d. 

Kaffel, 7. Rovember. In der Organiſation unferes 
Nilitairs werden einige Veränderungen vorgenommen. Eines 
er beiden Schuͤtzen⸗Bataillone wird in ein Corps gelernter 
jäger umgewandelt, und die Pionniers werden beritten ges 
nacht. Die neue Organiſation der Gendarmerie liegt in die⸗ 
em Augenblicke dem Miniſterium des Innern vor. Es wird 
tine beträchtliche Verminderung der Zahl der Offiziere bei die⸗ 
ſem Korps ſtatthaben. 

Hannover, 20. Nov. Se. Excellenz der Staats⸗ und 
Kabinets⸗Miniſter von Ompteda hat von des Kaiſers von 
Oeſtreich Majeſtaͤt das Großkreuf des St. Stephans⸗Ordens, 
und von des Herzogs von Braunſchweig Durchlaucht das Groß⸗ 
kreuz des Braunſchweigſchen Ordens Heinrich des Loͤwen ver⸗ 


liehen erhalten. 
Oeſtre lich. ; 


Wien, 15. Novbr. Heute, am Feſttage des ͤͤſterreichi⸗ 
ſchen Landespatrons Leopold, iſt die feierliche Vorſtellung des 
neuen Oberhofmeiſters Fuͤrſten Colloredo. Dem Fuͤrſten Lob⸗ 
kowitz, in ſeiner Stellung als Praͤſident der Hofkammer, iſt 
die Leitung der Staatsfinanzen anvertraut. Dieſe Wahl des 
Monarchen findet allgemeinen Beifall. — Das Taback⸗ und 
Stempelgefaͤll wird aufgehoben, und Tabak und Stempel wer⸗ 
den in Pacht gegeben. Dadurch wird eine große Anzahl Be⸗ 
amter unnöthig. — Die franzoͤſiſche Miniſterialkriſis hat ei⸗ 
nen, wiewohl nur ſchwachen und vorübergehenden Eindruck 
auf unſere Börfe gemacht. Man iſt überzeugt, daß Ludwig 


10,257. 
19,427. 
29,954. 
45,145. 
57,837. 
64,941. 
73,168. 


19,346. 
28,708. 
41,105. 
56,157. 
64,324. 
70,730. 
79,683. 


Philipps ‚, unveränderlicher Gedanke“ in allen Nuancen feis 
nes Miniſteriums vorherrſchend bleibt; aber eben ſo gewiß 
iſt, daß der beſtaͤndige Wechſel der Miniſter, abgeſehen von 
dem Nachtheile, daß Neulinge in den verſchiedenen Zweigen 
des Staatshaushalts ihren Stellen nie ganz entſprechen koͤn⸗ 
nen, auch keineswegs geeignet iſt, ſowohl bei dem eigenen 
Volke, als dem Auslande gegenüber, jene Begriffe von So⸗ 
liditaͤt und Stabilitaͤt zu erwecken, die zum gegenſeitigen Ver⸗ 
trauen fo unumgaͤnglich noͤthig ſind. — Don Miguel wech⸗ 
fett feinen Aufenthalt zwiſchen Rom, Genua, Mailand, Ve⸗ 
nedig und Modena. Zwecklos ſind dieſe Reiſen wohl kaum; 
Don Miguels Charakter erlagbt allerdings die Vermuthung, 
daß er nach der verlornen Herrſchaft ſtrebe; bei den Höfen von 
Rom, Neapel und Turin ſcheinen ſeine Geſinnungen den mei⸗ 
ſten Anklang zu finden. 

Wien, 18. November. Nachrichten aus Trieſt zufolge 
iſt die K. K. Fregatte Veloce, kommandirt von dem Fregatten⸗ 
kapitain von Zimburg, an deren Bord ſich der K. K. bevoll⸗ 
maͤchtigte Min ſter bei dem Könige von Griechenland, Ritter 
Prokeſch von Oſten, befindet, in der Nacht vom 11ten auf den 
12ten d. M. nach Nauplia unter Segel gegangen. 

Zara. Am Aten v. M. dem Geburtstage Sr. Maj. des 
Kaiſers, wurde die Straße über den Vellebit, welche die Pro: 
vinz Dalmatien mit den übrigen Provinzen des Reichs verbin⸗ 
det, eröffnet. 

Rußland. 

Petersburg, 5. November. Ein Schreiben aus Mos⸗ 
kau (im Hamburger Correſpondenten) erzählt unter andern 
einzelnen Charakterzuͤgen unſers Kaiſe s auch folgende: „Wie 
bekannt, reiſt der Monarch ſtets ohne Eskorte, nur mit einem 
kleinen Gefolge von 4 oder 5 Perſonen und einer wenig zahl? 
reichen Dienerſchaft. Auf den Stationen kann Jeder, ohne 
Unterſchied des Standes, mit leichter Muͤhe Zutritt zu ihm 
erlangen, feine Wuͤnſche und Bitten ihm vortragen, und ſich 
im Voraus verſichert halten, nicht ohne ein Wort der Milde 
und des Troſtes von ihm entlaſſen zu werden. Jede Hofeti⸗ 
quette iſt aus ſeiner Naͤhe verbannt, er empfaͤngt die ihm 
ſchriftlich eingereichten Geſuche perſoͤnlich und unterhaͤlt fi) 
mit dem Geringſten ſeiner Unterthanen, der ihm eine Bitte 
vorzutragen hat, oder auch nur, dem Drange ſeines Herzens 
folgend, dem Kaiſer feine Glückwuͤnſche zu offenbaren wuͤnſcht. 

Petersburg, 15. Novbr. Se. Maj der Kaiſer hat den 
Reichs raths⸗Beſchluß wegen Errichtung eines ökonomiſchen Cor 
mités bei dem dirigirenden Senat beftätigt und ſollen dafür 
50,833 Rubel aus dem Reichsſchatze verabfolgt werden. — 
— Se. Maj. hat befohlen, daß nur ſolchen Kuͤnſtlern, welche 
ſich über ihre Fortſchritte genuͤgend aus weiſen werden, die Exlaub⸗ 
niß ertheilt werden ſoll, ihren Aufenthalt im Auslande zu ver⸗ 
laͤngern. — General: Major Kromin iſt zum Commandanten 
der Feſtung Erivan ernannt worden. — Der Adel des Gou⸗ 
vernements Tambow hat beſchloſſen, ein Inſtitut zur Erzie⸗ 
hung von 12 Töchtern der aͤrmſten Edelleute jenes Gouverne⸗ 
ments zu gruͤnden und zu bitten, daß J. Mai, die Kaiferin 
das Protektorat dieſes Inſtituts annehme.— Die acht zum 
Univerſitaͤts⸗Bezirk Charkow gehörigen Gouvernements haben 
bei einer Einwohnerzahl von 7,023,000 Seelen 10,338 Schuͤ⸗ 
ter. Es kommt im Gouvernement dee Slododen 1 Eleve auf 
445 Einwohner, im Gouvernement Kursk 1 auf 1000, im 
Gouvernement Poltava 1 auf 590, in Woroneſh 1 auf 1406, 
im Gouvernement Drel 1 auf 696, im Gouvrrnement Tam⸗ 
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bow 1 auf 1302, in der Kaukaſ. Provinz 1 auf 535, in dem 
Gebiet der Doniſchen Keſacken 1 auf 217 und in dem unmit⸗ 
telbaren Univerſitaͤts-Arrondiſſement 1 auf 749. — In der 
vorigen Woche wurden bei Riga zweimal Nordlichte bemerkt. 
Aus Warſchau meldet man unterm 18ten November, 
daß die Weichſel mit Eis bedeckt iſt: 
Großbritannien 

London, 15. Nobr. 6 Uhr Abends. (Ueber Paris) 
Die Aufregung hat begonnen. Dieſen Abend ſieht man 
an vielen Orten Schmaͤhſchriften angeheftet. Bei den 
Banketts, welche man dem Lord Durham geben will, 
wird es tumultuariſch zugehen. Die Entlaſſung des Mi⸗ 
niſteriums iſt ein unglüͤckſeliger Verſuch. — „Der Koͤ⸗ 
nig von England“, ſagt die Gazette de France, 
„bringt ſich, indem er die Unterſtuͤtzung des Herzogs von 
Wellington anruft, in eine gewaltſame Stellung und er⸗ 
Es einen furchtbaren Kampf. Und wenn man auf das 

inken der offentlichen Fonds und den Ruf des Unwil⸗ 
lens merkt, welcher ſich erhebt, fo erinnert man ſich un⸗ 
willtͤhrlich an die Epoche, wo Karl X. den Entſchluß 
faßte, Herrn von Polignac an die Spitze feines Conſeils 
zu ſtellen. 

London, 16. Novbr. Der Herzog von Wellington be: 
fand ſich aus Dover ſchon ſeit dem 10ten d. in London. 

Der Graf von Derby iſt zum Nachfolger feines verſtorbe⸗ 
nen Vaters in dem hohen Amte eines Lord⸗Lieutenants von 
Lancaſhire von dem Könige beſtaͤtigt worden. 

Der Sun ſagt uͤber das neu im Werden begriffene Mi⸗ 
niſterium: „Bald werden wir erfahren was man auf dem 
Continent darüber ſagt. Dieſes Eceigniß wird die Hoffnungen 
des Königs von Holland wieder erheben, der nun erlangt hat 
was er laͤngſt erwartete. Er wird ſich ohne Zweifel darnach 
ag Das Erſtaunen beherrſcht alle übrigen Gefühle der 

et 5.“ 

Der Kampf gegen die beſtehende Kirche geht aus Irland 
nach England über. Die Zahlung der Zehnten iſt durch die 
Pfartverſammlung des alten Colcheſter mit einer Mehrheit von 
zwei Dritteln verweigert worden. Zu Portſea hat man dieſel⸗ 
ben nur mit einer Mehrheit von einigen Stimmen bewilligt. 
Die zu dieſem Ende zuſammen berufenen Arbeiter- oder Volks⸗ 
Vereine von Birmingham, Mancheſter, Vriſtol und Leeds 
haben non nicht abgeftimmt, 

einer hieſigen Kirchengemeinde war der Kantor geſtor— 
den und die Vorſteher en einſtimmig zu ſeinem ni 
ger — die Wittwe deſſelben. Es ift das erſtemal in Lendon 
und wahrſcheinlich auch in der übrigen Chriſtenheit, daß ein 
ſolches Amt von einer Frau verwaltet wird. Die Vorſteher 
gingen von der Anſicht aus, daß, da ein Mann durch die 
a Diskant finge, eine Frau durch die Fiſtel Baß fingen 

uͤſſe. — 

Die Times ſagt: „Es iſt in den vielen ſcharffinnigen 
Streitigkeiten der Franzoͤſiſchen Zeitungen uͤber die Politik des 
Stägigen Miniſteriums vie Laͤrm um Nichts. Die Politik der 
Minſſter muß dort die Politik des Königs ſein, oder ſie blei⸗ 
ben nicht an ihrer Stelle. Das iſt die einzige Wahrheit von 
einigem Werthe für dieſe Monarchie der ſogenannten Juli⸗Re⸗ 
volution. Die lärmende Gewaltthöͤt gkeit der demokratiſchen Fak⸗ 
tion erregte die Furcht, fie mochte im Stande fein, einige Plane 

res wilden und verzweifelten Srepublikanismus auszuführen. 
adurch wurden die gemäßigten Männer uͤberraſcht, und alls 
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mihlig und unbemerkt durch ein Syſtem, welches Vorſſcht 
gegen die Geſetzloſigkeit auf der einen, und gegen priefterlichen 
Carlismus auf der andern Seite laut empfahl, um ihre Frei⸗ 
heit betrogen.“ 

(Ueber Holland.) Wenn man nicht eine Veraͤnderung des 
politiſchen Syſtems befchleffen haben ſollte, fo koͤnnte das 
Reſultat nicht anders als hoͤchſt verderblich ſein. Kein ande⸗ 
res als ein liberales Miniſterium kann ſich fo lange in Eng⸗ 
land erhalten. Alle Reſormers werden nunmehr ihre unter⸗ 
geordneten Differenzen bei Seite fegen, um ſich gegen den 
gemeinſchaftlichen Feind zu waffnen, und diefer Kampf koͤnnte 
die Pairie und die beſtehende Kirche in Gefahr bringen. Wohl 
it man in England an die alten Inſtitutionen der Vorfahren 
gewoͤhnt; doch viele ſchreiende Mißbraͤuche bedürfen der Ab⸗ 
huͤlfe. Sollten die Kirche und die Peers letztere aufrechtzu⸗ 
halten verſuchen, ſo wuͤrden ſie ihren eigenen Sturz vorbe⸗ 
reiten; wir hoffen jedoch, daß eine ſo ernſtliche Kriſis wird 
vermieden werden können. An des Königs vaͤterlicher Geſin⸗ 
nung zweifelt Niemand, und auch den Herzog von Welling⸗ 
ton halten wir fur zu einſichtsvoll, um Verhaͤltniſſe herbei⸗ 
zuführen, die er kaum einige Monate würde aufrecht halten 
koͤnnen, ohne dem Lande großen Nachtheil zuzuziehen. Auch 
vernehmen wir, daß der Herzog, obwohl zum Koͤnige entbo⸗ 
ten, ſich noch nicht zu demſelben begeben hat und wir hegen 
das Vertrauen, daß er ernſtlich daruber nachdenken wird, bes 
vor er den König und ſich ſelbſt in eine Reihe von Maaßregeln 
hinreißt, die mit den Geſinnungen der großen Maſſe im Wi⸗ 
derſpruche ſteht. Wollte aber auch der Herzog ſich an die 
Spitze eines antireformiſtiſchen Miniſteriums ſtellen, wuͤrde 
ſich aber auch Sir Robert Peel (der ſich jetzt in Italien auf⸗ 
haͤlt) ihm anſchließen? Wir halten Letzteren für zu vorſich⸗ 
tig, um ein ſo gefährliches Spiel zu wagen. An der Boͤrſe 
hat die bevorſtehende oder bereits eingetretene Miniſterial⸗ 
Veranderung unguͤnſtig gewirkt, die man mit ähnlichen Er: 
eigniſſen in Paris in Verbindung bringt. 

London, 17. November. Se. Maj. hielten heute um 
2 Uhr eine Geheimraths Verſammlung, bei welcher die Lords 
Melbourne, Duncannon, Palmerſton, J. Ruſſell u. Mul⸗ 
grave, Sir C. Hobhouſe und die Herren Spring Rice, Ellice, 
Abercromby und C. Grant zugegen waren; fie legten ihre 
Amts⸗Siegel in die Hände des Königs nieder. Letzterer er⸗ 
theilte ſodann dem Herzoge von Wellington, Sir C. 
Manners Sutton, Sir George Murray, Lord 
Ellenborough, Herrn Alexander Baring, dem 
Lord⸗ Kanzler, Herrn C. Arbuthnot, Sir Henry 
Harding, und Sir James Scarlett Audienz. 

Im Kanzleihofe erklärte heute Lord Brougham denjenigen 
fuͤe einen Verleumder, der ihm die Abſicht angedichtet habe, 
als wolle er unter den jetzigen Umſtaͤnden Lord Kanzler bleiben; 
fobald die wichtigſten Geſchaͤfte an dieſem Gerichtshofe erledigt 
fein würden, was in drei bis vier Tagen der Fall fern koͤnne, 
werde er Feine Siegel niederlegen. 

Es heißt, Lord Ellenborough werde zum Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten ernannt werden, weil Lord Aber: 
deen dem Könige der Franzoſen perſoͤnlich zuwider ſei. 

Dem Courier zufolge, wurde Lord Lyndhurſt Großſie⸗ 
gelbewahrer werden, dabei aber ſeine Funktionen als erſter 
Baron der Schatzkammer beibehalten. 

(Standard.) Es iſt nicht der leiſeſte Grund vorhanden, 
die Königin oder irgend ein Glied der Königlehen Familie der 
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Mitwirkung an der Aaflöſung des Whig⸗Kabinets zu beſchul⸗ 
digen. Es iſt eine unbeſtreitbare Thatſache, daß Ihre Maj. 
bei der Ankunft des Herzogs v. Welliagton in Beighton am 
Sonnabend um 5 Uhr, zu deſſen Empfang fie völlig unvor⸗ 
bereitet war, ihre Umgebung frajte, was denn wohl die Ur⸗ 
ſache einer fo unerwarteten Ankunft fein könne, worauf Nie 
mand von dem Koͤnigl. Hofe oder von der Koͤnigl. Familie zu 
antworten wußte. Wir brauchen unſere Leſer nicht daran zu er⸗ 
innern, daß ein unvorbereiteter Beſuch bei dem Koͤnige, ſelbſt 
von dem ruhmbedeckteſten Unterthan Sr. Maj., unehrerbietig 
geweſen fein würde, und da kein Bote von Brighton an den 
Herzog abgeſandt worden war, fo erregte fein Beſuch allerdings 
Ecſtaunen, das erſt verſchwand, als mit der Ankunft der 
Morning» Chronicle das Reſultat der Konferenz zwi⸗ 
ſchen dem Koͤnige und Lord Melbourne bekannt wurde. Wir 
wiederholen es und verbuͤrgen uns feierlichſt fuͤr die Wahrheit 
dieſer Verſicherung, weder die Königin, noch Lady Sophie 
Sydney, oder irgend ein anderes Mitglied der Koͤnigl. Fami⸗ 
lie oder des Hofes hatten im Geringſten Theil an dem Ent⸗ 
ſchluſſe Sr Maß. oder waren auch nur im Entfernteſten dar⸗ 
auf vorbereitet. Bei der Konferenz, welche zwiſchen dem Koͤ⸗ 
nige u. Lord Melbourne ſtattfand, herrſchte das aufrichtigſte, 
herzlichſte u. edelmüthigſte Vernehmen. Nach der Abreiſe 
des edlen Lords hörte man den König folgende Worte fagen, 
für deren Echtheit wir uns verbürgen: „Von allen Menſchen, 
die ich jemals kennen gelernt habe, iſt Lord Melbourne einer 
der tedlihften, geradeſten und liebenswürdigſten. Wenn er 
Feinde hat, u. er kann nur politiſche Feinde haben, ſo muͤſſen 
ſie mir hierin beiſtimmen.“ Se. Maj. wurde zu dieſer Aeu⸗ 
ßerung durch die offene Erklaͤrung des Lord Melbourne, daß 
er die Regierung unmöglich fortführen koͤnne und eine Aufloͤ⸗ 
ſung des Kabinets vor oder waͤhrend der Verſammlung des 
Parlaments durchaus unvermeidlich ſei, bewogen. Lord 
Melbourne uͤberbrachte ſelbſt das Schreiben 
des Königs an den Herzog v. Wellington. 

(Sun.) Tauſend Geruͤchte find verbreitet. Ennige be⸗ 
haupten, das neue Kabinet werde zur Hälfte aus Whigs be⸗ 
ſtehen, Andere, es werde ganz aus Tories gebildet werden. 
Bald höͤͤren wir, daß es eine ruͤckſchreitende Politik befolgen, 
bald, daß es ſich enſchieden für die Bewegung erklaren wird. 
Wir wollen nicht Aufwiegler ſein, aber wir koͤnnen uns 
nicht verhehlen, daß die Stunde gekommen iſt, wo jeder 
redlche Bürger auf dem Plage fein muß. Es giebt einen 
Einfluß hinter dem Throne, der größer iſt, als der Thron 
ſelbſt, und der ein ſchlechtes Licht auf alle Räthe deſſelben 
wirft. Dieſer Einfluß muß vernichtet werden. Iſt denn die 
politiſche Union von Birmingham ſchon völlig aufgeloͤſt? Wir 
hoffen nicht.“ 

(Courier.) Wie kam es denn, wird man fragen, zu die⸗ 
ſer Kriſis? Wir glauben feſt, deß ſie nur in dem ver⸗ 
nünftigen und natürlichen Widerwillen Sr. 
Maj. gegen das ungeziemende Benehmen und 
die Intriguen des Lord⸗Kanzlers ihren Grund 
hat. Es war Lord Melbournes Haupefehler, daß er einen 
Mann nicht entlaſſen hat, den der Koͤnig haßte, und den keine 
Regierung eine Stunde lang geduldet haben wiirde. Er wied 
jetzt an die Thuͤr des Herzogs von Weilington klopfen, (21) 


aber vergeblich, und ſelbſt die Herrn O'Connell und Cobbett 


werden ſich von ihm abwenden.“ 
(Standard) „Bau, wau, wau! Wskount Ebring⸗ 


ton beſuchte am Sonnabend Nachmittags den Viscount Mel⸗ 
bourne im Schatzamte. (Hof⸗Cirkular.) Nieder, Ponto 
nieder! Das Bellen Hilfe zu nichts!“ Ein anderes 
Blatt giedt hierzu folgende Erläuterung: ,,Unfere- Lofer 
werden ſich gewiß noch eines unnachahmlichen witzigen Artikels 
erinnern, der von einigen Monaten im Examiner ſtand, und 
worin Lord Ebrington, der es, ſo oft die letzten Miniſter in 
Verlegenheit geriethen, nie an ſeinen eifrigen Dienſten fehlen 
ließ e um ſie daraus zu befreien, die neufoundlaͤndiſche Dogge 
des Miniſteriums genannt wurde.“ 

Der Morning Chroniele zufolge, waren Depeſchen 
an den Herzog von Cumberland nach Berlin abgefertigt wor⸗ 
den, die wahrſcheinlich feine unverzuͤgliche Ruͤcktehr nach Lon⸗ 
don zur Folge haben würden. 

Frankreich. 

Paris, 17. November. Geſtern hat die feierliche Preise 
Vertheilung für den diesjaͤhrigen Kurſus der muſikaliſchen 
Studien im Converſatotium ſtatt gehabt Herr Keratry hielt 
dabei eine ſehr eindringliche Rede an die jungen Zoͤglinge. 

Man übt noch überall ſeinen Witz an den Staͤgigen Mini⸗ 
ſtern, die eigentlich nur 3 Tage in wirklicher Uebung des Am⸗ 
tes geweſen ſind. Man erinnert an das Wort Ciceros bei jeder 
Gelegenheit, als Caͤſar beim Tode eines Conſuls am lebten 
Tage des Jahres noch einen neuen Conſul ernannte, der alſo 
naturlich keine Nacht in feiner Würde blieb; da ſagte Cicero: 
„Wir haben einen wachſamen Conſul; in feinem ganzen Con⸗ 
ſulat hat er nicht ein einzigesmal geſchlafen!“ Grade ſo eder 
ähnlich ſprach man von den Mmiſtern, welche ebenfals erſt 
Tages zuvor ihre Amtswohnungen bezogen hatten: „ſie hit 
ten während ihres ganzen Miniſterthums nur einmal die Au⸗ 
gen zugedruͤckt.“ f 

In den Bureaus der verſchiedenen Miniſterien herrſcht 
die größte Verwirrung. In mehreren derſelben ſind einige 

teilen gar nicht beſetzt, und die Beamten find ſeit 5 bis 
6 Tagen völlig unbeſchaͤfligt. 

Paris, 13. Nobr. Die Nachrichten aus London 
haden, wie die Quotidienne mittheilt, eine Sitzung 
des Conſeils in den Tuilerieen, bei welcher 15 Perſonen 
zugegen waren, veranlaßt. In dieſer Sitzung waͤre, heißt 
es, das doctrinaire Kabinet neuerdings zum Wanken ger 
bracht worden, ein Gerücht, an welches ubrigens auch die 
Quotidienne nicht glaubt. 8 

In Folge der Nachrichten aus London hat der Spa⸗ 
niſche Botſchafter einen Courier dorthin abgeſchickt. Herr 
von Rothſchild ſoll einen Courier nach der Spanifchen 
Hauptſtadt abgefertigt huben, um. feine Vorſchlaͤge zu ei⸗ 
nem Anlehen zuruͤckzunehmen, wenn es noch Zeit iſt. 

Die Boͤrſe iſt durch die Nachrichten aus London vom 
15. ſehr bewegt worden. Man ſprach ſogar ſchon von 
der Anerkennung des Don Carlos von Seiten Englands 
und Neapels. Dies war jedoch wohl etwas allzu Vote 
eilig. 

parts, 19. Nov. Der Moniteur enthalt 8 Königl. 
Verordnungen, wodurch: 1) Der Marſchall Herzog von 
Treviſo ſtatt des Generals Bernard zum Kriegs⸗Mini⸗ 
ſter und ſtatt des Herzogs von Baſſano zum Präſidenten 
des Miniſter⸗Raths, 2) der Vice⸗Admiral, Graf von 
Rigny, zum Miniſter der auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten ſtatt des Herrn Breſſon, 3) Herr Duchatel 
zum Handels⸗Miniſter ſtatt dis Herrn Teſte, 4) Here 
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Humann (welcher angenommen hat) zum Finanz⸗Mini⸗ 
ſter ſtatt des Herrn Paſſy, 5) Herr Thiers zum Mini⸗ 
ſter des Innern ſtatt des Herzogs von Baſſano und 6) 
Herr Guizot zum Miniſter des offentlichen Un⸗ 
terrichts ernannt wird. 
Durch die 7te Verordnung wird die Entlaſſung des Hen. 
el Dupin angenommen und der Graf von Rig ny interi⸗ 
miſtiſch mit dem See⸗Miniſterium beauftragt. Die 
Ste Verordnung endlich uͤbertraͤgt das Finanz⸗Miniſte⸗ 
rium interimiſtiſch dem Handeis⸗Miniſter, Herrn Du ch a⸗ 


tel. — Die erſte dieſer Verordnungen iſt von Herrn Perſil 


(welcher Großſiegelbewahrer bleibt und das Juſtiz⸗ und Kul⸗ 
tus⸗Miniſterium behaͤlt), die 7 andern aber find von dem 
Marſchall Mortier contraſignirt; ſie tragen alle das Datum 
des 18. Nobbr. Man erſieht aus denſelben, daß die ſaͤmmt⸗ 
lichen Miniſter, die am 6. Nepbr. ihre Entlaſſung einge⸗ 
reicht hatten, nicht nur aufs neue eingetreten, ſondern auch 
dieſelben Portefeuilles wieder erhalten haben, die ſie früher 
inne hatten. Die einzige Veränderung iſt alſo, daß, ſtatt 
des Marſchalls Gérard, jetzt der Marſchall Mortier an der 
Spitze der Verwaltung ſteht.“) — Das Journal des Dt: 
bat meldet, daß der König es für angemeſſen befunden 
habe, die definitive Ernennung eines See⸗Miniſters dis zur 
Rückkehr des Herrn Hum aun, der einige Tagelang in Strafe 
burg zurückgehalten werde, aus zuſetzen. 

Bei Eröffnung der heutigen Börſe ſtellten ſich die Fonds 
bedeutend Höher als geſtern, was man den Anſtrengungen 
der Freunde der wieder eingetretenen Miniſter zuſchrieb. Aber 
um 3 Uhr fingen die Kurſe plötzlich wieder zu weichen an, 
weil ſich das Gerücht verbreitete, daß in London und in meh⸗ 
teren Engliſchen Fabrik⸗Diſtrikten Unruhen ausgebrochen wa: 
ren, und daß die Reformiſten ſich in großer Anzahl verſam⸗ 
melt haͤtten. Man ſprach auch von einem Artikel im Globe, 
worin das Engliſche Volk aufgefordert würde, ſelbſt ſeine 

chte zu wahren. 

Toulon, 10. Novbr. Das Dampfboot le Coureur, 
welches man ſo lange verloren geglaubt hatte, iſt endlich an⸗ 
gekommen. Es war am 14. Oktör., Morgens, von Bona 
abgegangen „und kam 15 Stunden weit in See, als es ploͤtz⸗ 
lich durch einen ſo heftigen Windſtoß gefaßt wurde, daß es 
mit ſeinen Maſchinen nicht dagegen ankaͤmpfen konnte, ſon⸗ 
85 855 ſich unter dem Winde treiben laſſen mußte. Auf dieſe 
Weiſe wurde es bis nach Cagliari in Sardinien verſchlagen, 
wo es Anker warf um ſich einige Zeit auszuruhen. Das 
Dampfboot kann übrigens nicht mehr in See gehen, denn 
es iſt ſehr beſchaͤdigt, feine Maſck inen haben ſehr gelitten, und 
es wird daher deſarmirt werden. 


i Spanien 
Madrid, 10.Novbr. Der Mensagero de los Cor- 


tes enthält folgenden Artikel: „Obgleich di richt von 
der Ankunft des General Mina in — — eee 
den bekannt iſt, ſo haben wir doch ſchon Nachrichten von neuen 

aaßregeln, die er ergriffen hat. Er hat der Bevölkerung 
angezeigt, daß es ihre Pflicht ſei, der Behörde Alles, was in 


treff des Feindes bekannt wird, anzuzeigen und es ſind 30 


Die von unſrem verehrlichen Herrn Korreſpondenten gemeldete 
Nachricht wegen des franzböſiſchen Miniftertums, welche wir bes 
. a antage mittheilten, 95 Ar e 

ndiſche Zeitung fie hier racht hatte, hat ſich ſona 
vollkommen ef . bierher ge Ned. a 


l 


Realen täglich für jeden guten Spion ausgeſetzt. Er hat den 
Bürgern erlaubt, Handel zu treiben und Lebensmittel herbei⸗ 
zuſchaffen. Endlich hat er alle junge Leute in Navarra für 
Soldaten erklärt und läßt ihnen die Wahl zwiſchen Zumala⸗ 
ear regup's Armee und der ſeinigen.“ 0 

Ein Pariſer Banquier hat am 19. November einen Com 
tier aus Madrid erhalten; er ſoll der Ueberbringer der defie 
nitiven Nachricht von der Eatſaſſung des Herrn Martine; 
de la Roſa aus dem Spaniſchen Kabinette ſein. 2 

Im National lieſt man Folgendes Über das Gefecht bei 
Lerin. Der engliſche Konſul zu Bayonne hat am 10ten eint 
Depeſche des Engliſchen Obriſt Wylde erhalten, der ſich be⸗ 
kanntlich in Minas Generalſtabe befindet. Der Brief iſt aus 
Pampelona vom 7ten Abends datirt, und enthaͤlt folgende De⸗ 
tails. Zumalacarreguy, noch ganz ſtolz von dem Siege bei 
Alegria fiel mit feiner ganzen Macht auf die Colonne des Bri⸗ 
gadier Narciſe Lopez, die von der Divifion des General Cor⸗ 
deda detachirt war, und ſich zwiſchen Lerin und Sesma auf 
dem Marſch befand. Da er 5000 Mann hatte und Lopez 
nur 200 nebſt 200 Reitern, ſo glaubte er mit ihm ſo gut 
ſectig zu werden, wie mit dem Bataillon des ungluͤcklichen 
Odople. Der Angriff war wuͤthend, und alle feine Anſtren⸗ 
gungen gingen dahin ſich um jeden Preis der Artillerie zu be⸗ 
mächtigen. Indeſſen Lopez Truppen empfingen ihn in beſter 
Ordnung, gingen bald auch ihrerſeits in die Oſſenſive uber, 
und trieben die Aufrührer völlig zurück. Sie wurden nach 
allen Richtungen verfolgt, und da das Gefecht auf flachem 
Terrain vorſiel, richtete die Kavalerie ein großes Blutbad 
über ihnen an. 

General Mina hat am Zten zu Pampelona eine große 
Heerſchau abgehalten. Seinem Plane zufolge gingen bereits 
am Sten zwei ſtarke Colonnen nach der Borunda ab, und es 
ſollen auf mehreren Punkten Navarras Truppen ſtationirt wer⸗ 
den. — — Zu Sarragoſſa haben am 2ten ſehr ernſtliche Ges 
eigniſſe ſtatt gehabt. Am Nachmittage empfing ein dortiger 
Aczt, der durch ſeine carliſtiſchen Geſinnungen bekannt iſt, eis 
nen Schuß, der ihm den Schenkel zerſchmetterte. Auf die 
Nachricht davon ließ der General⸗Capitain drei Leute der Stadt⸗ 
miliz verhaften, worauf ſich das ganze Corps, aus 3000. 
Mann beſtehend, verſammelte, und den General⸗Capitain u. 
die Truppen ernſtlich bedrohte. Als man indeſſen am andern 
Tage hörte, daß Carnicer mit feiner Bande in der Umgegend. 
eingetroffen ſei, ruͤckten ſie alle insgeſammt aus, um ihn zu 
verfolgen, und vergaßen ſo die Streitigkeiten unter einander, 
um den gemeinſamen Feind zu bekaͤmpfen. 

Juͤngſt hatten zwei carliſtiſche Capitaine dem General Zu⸗ 
garamurdi den Antrag gemacht, daß ſie zu ihm uͤbergehen woll⸗ 
ten, und ihn zugleich gefragt, ob er fie gut aufnehmen wiirde. 
Zugaramurdi ſandte ihnen die bejahende Antwort durch einen 
Moͤnch, der dieſelbe jedoch ſtatt an die Capitains an Sagaſti⸗ 
belza brachte. Dieſer ließ ſofort einen der Capitaine erſchießen, 
der anders entfloh. Zur Strafe fir ſeine Verräiherei ließ er 
den Mönch dazu erſchießen. 

Ein Brief aus Madrid meldet, daß zu Toledo eine neue 
Verſchwörung entdeckt worden iſt, worin viele Canonici und 
andre geiſtliche Wuͤr dentraͤget verwickelt find, welche man alle 
zur Haft gebracht hat. Bei der jetzigen heilſamen Organiſa⸗ 
tion der Regierung werden dieſe Delinquenten ſchnell zur Un 
terſuchung gezogen werden, und die Schuldigen ihre Strafe 


erhalten. — Zu Pepes iſt ebenfalls ein carliſtiſches Complott 
entdeckt worden, welches gleichfalls das Werk der Prieſter war. 

Der Indicateur vom 15. November enthaͤlt folgende 
Nachrichten von der Spaniſchen Gränze: „Die 
Rioja und alle Dörfer der Ebene Navarra's haben ſich für die 
Koͤnigin erhoben; Offiziere ſind abgeſandt worden, um dieſe 
Begeiſterung zu unterſtuͤtzen, die für die Aufrührer unheilbrin⸗ 
gend zu werden verſpricht. Man glaubt, daß Mina ſelbſt ſich 
nach dieſem wichtigen Theile feines Kommando⸗Bezirks bege⸗ 
ben werde. Die Karliſten verbreiten, um ſich wegen der unter 
Zumalacarreguy bei Lerin erlittenen Niederlage zu tröften, daß 
die Chriſtinos am 12. zu Eſtella geſchlagen worden ſeien. 
Dieſe Nachricht bedarf ſehr der Beſtaͤtigung. Man verſichert, 
daß ſchon Tirailleurs⸗Scharmuͤtzel zwiſchen den Vorpoſten 
Minas und Zumalaearreguys in der Umgegend von Lerin ſtatt⸗ 
gehabt haben. Alle Generale unter dem Befehle Mina's ha⸗ 
den Inſtruktion für eine allgemeine Bewegung erhalten. Die 
Stellung beider Parteien war folgende: Lorenzo ſtand mit 
3000 Mann in der Umgegend von Eſtella, Oraa hatte mit 5000 
Mann das Baſtan⸗Thal beſetzt. Die übrigen Streitkraͤfte der 
Königin Eonzentriren ſich unter den Mauern Pampelona's 
und zu Vittoria; von Madrid meldet man die Ankun ft einer 
Verſtaͤrkung von 3000 Mann. 

Portugal. 

Liffabon, 4. Nov. durch ein Dekret der Koͤnigin 
iſt die Junta, welche beauftragt war, einen allgemeinen Kir⸗ 
chen⸗Reformplan vorzuſchlagen, aufgelöft, „weil in Kraft 
des Dekrets vom 30 Mai d. J. alle Klöfter, Collegien, Ho⸗ 
fpizien und refigiöfe Häufer, welches auch die Orden fein moͤ⸗ 
gen, denen ſie angehoͤren, in dieſen Koͤnigreichen aufgehoben 
und die Nonnen⸗Kloͤſter unter die Aufſicht der betreffenden Or⸗ 
dinarien (Biſchoͤfe) geſtellt find, und weil die Junta genann⸗ 
ten Reformplan bereits vorgelegt hat.“ 

Liffabon, 5. Novbr. Zu den ſchon bekannten Verfü- 
gungen des Geſetzes über die Ausſchließung Don Miguels 
muß man noch hinzufügen, daß das Patrimonials oder per: 
ſoͤnliche Eigenthum deſſelben dazu verwendet werden ſoll, die 
durch ſein Verfahren verletzten Parteien zu entſchaͤdigen; ein 
beſonderes Geſetz wird dieſe Verwendung feſtſtellen. — Die 
geſtrige Hof-Zeitung enthält das neueſte ausgedehnte Amneſtie⸗ 
Dekret der Königin vom 20. Oktober, worin Alle ohne Aus: 
nahme begnadigt werden, welche wegen politiſcher und auch 
wegen bürgerlicher Verbrechen angeklagt ſind, ſofern ſie 
zur Zeit des Dekrets vom 27. Mai verhaftet waren. 

Niederlande. 

Haag, 18. Nov. Mehre Sektionen der zweiten Kam⸗ 
mer haben in ihren Bemerkungen zu den Budgets⸗Entwuͤrfen 
unter andern auf mehre Zweige der Verwaltung hingewieſen, 
mo ſich noch Erſparungen machen ließen. Auch haben fie den 
Wunſch geaͤußert, daß das Budget der Mittel und Wege erſt 
nach dem Entwurf wegen der Grundſteuer zur Diskuſſion 
gebracht werden moͤge. N 


ch we i z. 

Aargau, Frickthal, 18. Nov. Ohne Andeutung einer 
Urſache wurde am 30. Oktober d. J. ein Pfarrer vor das Be⸗ 
zirksgericht beſchieden. Beim Eintritt in die Gerichtsſtube 
wurde er vom Präfidenten mit noch nicht beſprochenen, noch 
weit weniger erwieſenen Anſchuldigungen uͤberhaͤuft, und mit 
den rohen Ausdrücken heftig angefahren: „„Sie ſind der 
Schwaͤrzeſte der Schwarzen! Sie find ein Meineidiger!““ 
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Als der Pfarrer ſich ſolche Mißhandlung verbitten wollte, 
wurde ihm Stillſchweigen geboten, der Wachtmeiſter durch 
den Praͤſidenten hereingeklingelt, und dieſem der Befehl ertheilt, 
den Vorgeladenen wegen begangenee Rohheit an dem Praͤſiden⸗ 
ten ins Gefaͤngniß abzo fuhren. Auf des Pfarrers Einwen⸗ 
dung, daß er ſich nur in Folge eines Urtheils faſſen laſſe, hieß 
der Praͤſident den Wachtmeiſter abtreten, und entließ den 
Pfarrer, der ſich auf ein anderes unparteiifches Gericht berief, 
mit den Worten: „Sie find entlaffen bis auf weitere Folgen.“ 
Italien. 

Mailand, 14. Nov. Unſere heutige Zeitung enthaͤlt 
einen intereſſanten Artikel Bal bis uber das von des jetzt re 
gierenden Kaiſers Majeſtaͤt zu Venedig gegründete General⸗ 
Archiv, welches alle früheren Archive (das der Herzoglichen 
Kanzlei, das der Geheimen Kanzlei und das der Regiſter uber 
die aͤlteſte politiſche und Verwaltungsmaßregeln) in ſich verei⸗ 
nigt. Vei dieſer Gelegenheit widerlegt Herr Balbi die Aus’ 
füge einiger Reiſenden, nach welcher die Oeſtreichiſche Regie⸗ 
rung nichts für Venedig gethan habe, und der Verfall dieſer 
beruͤhmten Stadt dieſem Umſtande zuzuſchreiben ſei; die 
Oeſtreichiſche Regierung hat vielmehr, wie durch Zahlen nach⸗ 
gewieſen wird, auf Reparaturen der Gebäude, Häfen und 
Kanaͤle Venedigs und auf Beförderung des Handels dieſer 
Stadt 24,866,500 Lires verwendet. — Der Fuͤrſt H. Reuß⸗ 
Koͤſtritz iſt hier angekommen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 18. Nostr. Mit dem heute für dieſes 
Jahr zum letztenmale von Kiel ange argten Dampfſchiſfe iſt 
unter andern Paſſagieren Prinz Ernſt von Heſſen⸗Philipps⸗ 
thal mit Gefolge hier angekommen. — Es iſt das Verzeich⸗ 
niß uber den Ausfall der geſtrigen Abſtimmungen zu den Ad 
geordneten: Wahlen in allen 8 Sektionen der Hauptſtadt er⸗ 
ſchienen und enthält die 65 Namen aller derjenigen unſeret 
Mitbuͤrger, die 10 Stimmen und darüber erhalten haben. 

Sch weden. f 3 

Stockbolm, 14. Novbr. Es verbreitet ſich, wie die 
Boͤtſenliſte meldet, das unverbuͤrgte Geruͤcht, daß, falls der 
verſtaͤrkte Staats⸗Ausſchuß ſich wider die Extra⸗Ausgaden er 
klaͤren werde, der Reichstag aufgelöſet und ein anderer zum 
naͤchſten Herbſt einberufen werden ſelle. — Der Geletz⸗Aus⸗ 
ſchuß iſt dem Koͤnigl. Vorſchlage über die Aenderung des 5. 
Cap. des Criminal⸗Geſetzbuches (betr. die Strafen des Hoch⸗ 
verrathes) in der Art beigetreten, daß die Todesſtrafe zwat 
beibehalten, aber daneben Gradationen von 2= bis 1 jähriger 
Feſtungsſtrafe angeſetzt werden. Dieſer ſonderbare Beſchluß 
(der dem Richter die Wahl zwiſchen zwei Jahr Feſtung und 
Hinrichtung überlaͤßt) wird wahrſcheinlich wieder geinderf 
werden. — Im großen Salon der Koͤnigl. Bibliothek iſt 
letzthin eine Statue in bronzirtem Gyps aufgeſtellt worden, 
Karl XII. in dem Augenblicke vorſtellend, wo er von der Aus 
gel getroffen worden, die ſein Leben endete. Sie kam vor ei⸗ 
nigen Jahren unter Addreffe der Bibliothek von einem Han⸗ 
delshauſe in Havre an, wurde aber bis jetzt nicht ausgepackt / 
weil gar keine Anzeige über den Zweck dadel war. Durch alle 
Nachfragen hat man nichts weiter erfahren können, als daß es 
ein Geſchenk an die Koͤnigl. Bibliothek ſein ſolle. Auf dem 
Untergeſtell ſteht: Paris 1827. D. Zhendre jeune. 

Afrika. > 

Algier, 1. November. Geſtern hat der General⸗ 

Gouverneur ſich nach Bugia und Bona eingeſchifft. Die Gar⸗ 


> 


- | 


| 
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niſon hat ſich durch eine neue Waffenthat mit Ruhm bedeckt, 
indem ſie einen Anfall den die Kabailen, 600 an der Zahl au 
ein Blockhaus, in welchem ſich nur eine geringe Mannſchaft 
befand, machten, aufs tapferſte zurückſchlug. Das Gefecht 
fand am 3. Oktober ſtatt; es war ſehr ernſtlich und dauerte 
faſt die ganze Nacht hindurch. Morgens hatten die Kaballen 
ihre Todten weggeſchafft, und man fuh nur noch die Queue 
einer ſtarken Colonne, die ſich im ſchwaͤrzlichen Gewimmel in 
die Berge zuruͤckzog. — Nach den neueſten Nachrichten aus 
Oran hatte am 25. Oktober gar kein Cholerafall daſelbſt mehr 
attgefunden, und am 26. nur ein einziger. 

Es iſt beklagens werth, daß die Cholera ſo ſchrecklich in 

er Familie des General Desmichels zu Oran gewüthet hat. 

Das Naͤhere davon iſt Folgendes. Binnen wenig Tagen ſah 
der General vor feinen Augen feine Gattin ſterben, ferner feine 
Tante, Mad. Wolinska, eine Polen, die aus Warſchau zu 
Ihrer Nichte gezogen war, um dort ihre letzten Jahre zuzubrin⸗ 
gen, und endlich den jungen Grucewski, ihren Bruder, der 
uͤrzlich aus Polen angelangt war. Auch die Kammerjungfer 

der Generalin Desmichels ſtarb an dem Uebel. Mitten unter 


ſo furchtbaren Schickſalen hat der General ſich in feiner thaͤti⸗ 


gen Sorge fuͤr die Geſundheit und das Wohl der Seinen durch⸗ 
Aus nicht unterbrechen laſſen. 


Miszellen. 

Nachſtehendes iſt der Titel der Königin von Spanien, 
wie er allen Königlichen Dekreten vorgeſetzt wird: Wir, 
Donna Sfabella II, durch Gottes Gnade Königin von Kaſti⸗ 
ſtilien, Arragonien, beider Sizilien, Jeruſalem, Navarra, 
Granada, Toledo, Valencia, Galizien, Majorka, Sevilla, 
Cerdagna, Cordova, Korſika, Murcia, Minorka, Andalu⸗ 
ſien, Algarbien, Algeſiras, Gibraltar, den kanariſchen In⸗ 
ſeln, der oͤſtlichen und weſtlichen Indien, der Inſeln und des 
feften Landes im Ozean; Erzherzogin von Oeſtreich, Herzogin 
von Burgund, Brabant und Mailand ; Gräfin von Habsburg, 
Flandern, Tyrol, und Barcelona; Dame von Biskapa und 
Molina u. ſ. w. 


Zu Roanne beſteht eine Buchdruckerei, in welcher alle 
Sezerarbeit durch Frauenzimmer verrichtet wird. Eine halb⸗ 
re Erfahrung hat die Vortheile diefer Einrichtung bes 

rt. 5 


a Zu Komjati im Tornger Komitate Ungarns hat vor Kurzem 
ein 10 jähriger Hirtenzunge, der bisher taudſtumm geweſen, von 
ſelbſt fein Sprach bermoͤgen wieder erlangt, ſo daß er nun deutlich 


. Den Hergang dieſer Veränderung meldet das Schrei⸗ 
en nicht. 


— — 
j Der Ruſſiſche Finanz Minifter hat befohlen, daß, wenn 
usländiſche Lotteriebillets, welche in Rußland durchaus ders 
x len find, angehalten werden, dieſelben aufbewahrt und ger 
artet werden ſoll, ob fie einen Gewinn erhalten, welcher 
ewinn dann Eonfisziet werden ſoll. 


0 Der Schillerverein in Stuttgart, deſſen Wirkſamkeit in 
en letzten Jahren durch die politiſchen Verhaͤltniſſe gehemmt 
wurde, verfolgt jetzt mit erneuter Thaͤtigkeit feinen Plan. Das 
chillers⸗Album erhielt bereits von vielen Schrifiſtellern Deutſch⸗ 
ands ſch aͤtzenswerthe Beiträge; die Aufforderung an die Frauen 
55 an vielen Orten Anklang gefunden, und es find Subſcrip⸗ 
onen im Gange; auch eine Sammlung unter den deutſchen 
aturforſchern in Stuttgard hat einen ſchoͤnen Beitrag geliefert. 


ſ— 


Wie das Hoftheater in Stuttgard den deutſchen ſtehenden Buͤh⸗ 
nen, ſo iſt auch die Theatergeſellſchaft in Biberach (Wielands 
Geburtsort) den ſaͤmmilichen Liebhabertheatern mit einer Vor⸗ 
ſtellung zum Beſten von Schillers Denkmal vorangegangen. 


Wien, 15. Novbr. Geſtern kam ein von einem tollen 
Hunde gebiſſener Menſch, ein Getreidehaͤndler aus Ungarn, 
auf den Markt. Die Wuth brach bei ihm ploͤtzlich aus, und 
aͤußerte ſich dadurch, daß er ſein eigenes Pferd biß. Die 
Menge der Anweſenden ſtob haſtig auseinander; endlich aber 
faßte ein ſtaͤmmiger Hausknecht Muth, fiel ruͤcklings über den 
Wuͤthenden her, und riß ihn zu Boden. Er wurde ſodann 
in ein geeignetes Gewahrſam gebracht, das gebiſſene Pferd 
aber erſtochen. 


Es iſt vielleicht nicht allgemein bekannt, daß der oft ger 
nannte Spaniſche Banquier in Paris, Hr. Aguado, ein I sr 
raelit von Portugieſiſcher Abkunft iſt. 


Dem Abgeordneten für Stuttgart zur Wuͤrtemb⸗ Staͤnde⸗ 
Verſammlung, Hrn. Dr. Uhland, wurde am 16ten d. M. 
ein ſchoͤner ſilberner Pokal von einer Geſellſchaft überreicht. 
Der Pokal iſt vom Hrn. Sick gearbeitet; auf einem zierlichen 
Fuße ſteht eine maͤnnliche Geſtalt mit einem Schilde, auf wel⸗ 
chem das Wort: „Wahrheit“ gravirt iſt; ſie lehnt ſich an 
einen Eichenſtamm, auf deſſen Blaͤtterkrone die Trinkſchaale 
ruht. den Deckel umgiebt ein reicher Weinkranz, der Knopf 
ift eine Lyra um welche ſich ein goldner Lorbeerzweig ſchlingt. 

Der bei Marienburg in die Nogath geſtuͤrzte Frachtwagen 
enthielt die reiche Bibliothek des Prof. Dr. v. Baer, welche 
von Luͤbeck nach St. Petersburg gehen ſollte, und eine Menge 
feines Papier von dem Commerzienrath Zieſer aus Kiauten, 
welches nach Berlin beftimmt war. 


Frankfurt, a. d. O., 16. Novbr. (Voſſiſche 3.) Die 
nunmehr als beendigt zu betrachtende Frankfurt a. d. O. Mar⸗ 
tini⸗Meſſe, welche eigentlich ihres unmittelbaren Anſchluſſes 
an die Leipziger Jubilate⸗Meſſe, nur als eine Fortſetzung ders 
ſelben angeſehen werden kann, lieferte im Allgemeinen kein 
befriedigendes Reſultat. — Die Mehrzahl der bedeutenderen 
Einkaͤufer, welche gaͤnzlich fehlte, Einzelne ausgenommen, die 
bloß ihrer Regulirungen und Abbrechnungen halber dahin ge⸗ 
kommen waren, konnte um des halb wohl nicht in Frankfurt 
a. d. O. erſcheinen, weil fie ihre Waaren von Leipzig aus kaum 
revidirt und ausgepackt, geſchweige denn verkauft haben konn⸗ 
te; von welcher Seite her ſollte daher reeller Bedarf zu befrie⸗ 
digen geweſen fein? — Nach den erſchienenen Fremden⸗Liſten 
waren ungefähr 2200 Verkäufer, und Einkäufer nur beinahe 
2000 erſchienen. — In allen Haupt- Artikeln war kein Be⸗ 
gehr. — Kurze Waaren waren ziemlich gefragt, wie dies in 
der Regel zur Martini⸗Meſſe der Fall iſt. — Im Leder ſoll 
auch ein ertraͤgliches Geſchaͤft gemacht worden fein, — Rohe 
Produkte, mit Ausnahme von Schweins borſten, waren ſchwer 
anzubringen, und eine nicht unbedeutende Zufuhr von Wolle, 
fand auch einen ſchlechten Markt, und war ſelbſt zu den ger 
drückteſten Preiſen nicht zu verkaufen. Allerwaͤrts machte ſich 
großer Geldmangel fühlbar, und in Folge der verſchiedenen 
Fallia mente in Berlin, Leipzig u. f. w. herrſchte ein ſolches 
Mißtrauen, daß dadurch vollends der wenige Verkehr gelähmt 
wurde. — Wie ſehr auch Frankfurt a. O. vielen Einkaͤufern, 
der nähern und günſtigeren Lage wegen, vortheilhafter zum 
Einkauf als Leipzig wäre, und gewiß vorgezogen würde, ſo 
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treten doch die Zeit» Perioden, worin die Frankfurter Meſſen 
fallen, unvortheühaft dazwiſchen. 
unmittelbar nach der Leipziger Michaelis⸗Meſſe, die Remi⸗ 


niscere⸗Meſſe tritt wieder zu früh ein, um ſchon die für Fruͤh⸗ 


jahr⸗ und Sommer⸗Bedarf erſcheinenden Neuigkeiten, nament⸗ 
uch in Mode⸗Waaren, in den Verkehr zu bringen. — Die 
Margarethen⸗Meſſe haͤngt lediglich von der Sommer: Witte: 
rung ab, und nur bei einer ſehr guͤnſtigen Saiſon wird noch 
Einiges nachträglich in leichten Artikeln gemacht. — Jeder 
Fremde findet den Aufenthalt in Leipzig angenehm und anzie 
hend; allerwaͤrts iſt auf eine großſtadtiſche Weiſe für den Frem⸗ 
den geforgt. Anders tritt dagegen dem Meßbeſuchenden Frank ⸗ 
furt a. d. O. entgegen; in der Stadt nirgends ein entſprechen⸗ 
der Verſammlungpunkt für den Fremden, jeder Lebensgenuß 
theuer, und nicht vorzuͤglich. Einkäufer wie Verkäufer ſuchen 
ſo ſchnell wie moͤglich von dannen zu kommen und ihre Ge⸗ 


ſchaͤfte, ſo bald es nur irgend geſchehen kann, zu beendigen, 


und ſohin wird alles im Galopp abgethan, In Leipzig geht 
dagegen die Meſſe ihren ruhigen, gravitaͤtiſchen Gang; kein 
Einkäufer übereilt ſich, weil er ſich gerne dorten aufhaͤlt, und 
ſelbſt wenn er mit ſeinem Geſchaͤft fertig iſt, noch einige Tage 
ſeinem Vergnuͤgen widmet. Dies iſt ein Grund mit, welcher 
dazu beitragen wird, jetzt nach geſchehener Zollvereinigung Leip⸗ 
zig für die Folge mehr Kaͤufer zuzuführen. Nimmt man nun 
vollends noch die viel günftiger fallenden Zeitperioden dazu, fo 
kann Leipzig nur gewinnen, und Frankfurt a. d. O. feine Meſ⸗ 
ſen nur ſinken ſehen, wenn nicht auf die eine oder andere Weiſe 
für deren Erhaltung geſorgt wird. a - 


Berthtügung: - 

Das 46ſte Stück der ſchleſiſchen muſikaliſchen Zeitung ber 
zeichnet den Herrn Ober⸗Organiſten Heſſe als den Verfaſſer 
des in Nr. 45 der Iris ſtehenden Berichtes uber die große 
Muſik⸗Auffuͤhrung in der St. Bernhardin⸗Kirche. — Zur 


Steuer der Wahrheit mache ich hiermit unaufgefordert 


bekannt, daß jener Bericht von mir iſt, und daß Herr Heſſe 
auch nicht im allerentfernteſten um ihn gewußt hat, deſſen auch 
in jener Auffuͤhrung, wie immer, wahrhaft ausgezeich⸗ 
netes Orgelſpiel ich um fo weniger mit Stillſchweigen uͤber⸗ 
gehen zu dürfen glaubte, da derſelbe mir keinesweges be⸗ 
freundet iſt. — Ich bin der Meinung, daß jedes perſoͤn⸗ 
liche Verhaͤltniß bei der Bildung eines Urtheils in den Hinter 
grund treten, und auf dieſes durchaus nicht zuruͤckwirken müfs 
ſe, Wer damit oͤffentlich hervortritt, muß nach ſeiner beſten 
Ueberzeugung wahrhaft und unbefangen zu Werke gehen, 
wenn er ohne Erröthen den Beurtheilten entgegentreten, und 


ſich die Achtung des Publikums erhalten will. Gute Freun de 


und Bekannte lobhudeln, oder Gegnern gelegentlich eins ver⸗ 
ſetzen, heißt eben ſo wenig urtheilen, als es Achtung erwirbt. 
— Aus dieſem Grunde fällt die in der genannten Zeitung aufs 
geſtellte Praͤmiſſe: der Verfaſſer des Berichtes in der Iris 
ſei kein Freund des Herrn Ober⸗Organiſten Köhler, mit 
allen daran geknuͤpften Folgerungen in Nichts zuſammen. 

8 \ 5 o ſewius. 


Rn Zauberei und böfes Weſen. 

Iſt gleich die Zeit, wo Caglioſtro und die Unzahl feiner 
Schoͤler in Deutſchland die Phantaſie unſerer bedaͤchtigen Ahn⸗ 
herrn zu den abenteuerlichſten, fabelhafteſten Träumereien 
ſpornte, eine längſt vor den Ergebniſſen nüchterner Reflexion 


Die Martini⸗Meſſe folgt. 


verſchwund eme, ſo iſt doch das Behagen an einem Spieun 
mit dem Undegreiflichen ein in der menſchlichen Natur fo begröy⸗ 
detes, daß wir uns gern jeder derartigen Taͤuſchung hingeben, 
die neckend an dem dichtgewobenen Schleier jeder Wunder⸗ 
welt zupft. Ein ſolch arger Zauberer, der in der That ſel⸗ 
nen Curſus in den aͤgpptiſchen Pyramiden eum honore ab⸗ 
ſolvirt zu haben ſcheint, iſt fuͤrwahr Herr Becker, der unſern 
ehrwürdigen Redouten⸗Saal, den Tempel Terpſichore's 
u. Venus Anadpomenens zu einem Schauplatze von Schwarz⸗ 
kuͤnſteleiin und loſen Teufeleien gemacht hat. Sein nettes 
theatrum diabolicum: ift ein wahres Arſenal der ſkurril⸗ 
ſten und ergötzlichſten Ueberraſchungen, die von ihm auf die 
artigſte Weiſe vorbereitet werden. Die meiſten feiner Mei⸗ 
ſterſtückchen ſind in der, von ihm gebotenen Art, unſeren 
Zauberfreunden neu, und haben bis jetzt des ungetheilteſlen 
Beifalls nie verfehlen können, Möge unſer (haus und ſtaun⸗ 
luſtiges Publikum denn ohne Bangen den Zauberkreis betre⸗ 
ten, in den es alle Dienſtag⸗ und Freitag = Abende von Her 
Becker citirt wird! Des Erſtaunlichen, wie des Ergoͤtzlichen 
beut er Viel und das freilich ewas warktſchreieriſch klingende 
Motto ſeiner Affihen „man muß es ſelbſt ſehn, um es zu 
glauben“ erſcheint nicht ganz übertrieben. 
Sintra m. 


Berichtigungen: Unter Wien lies: die A b weſen⸗ 
heit Sir Lambs wird ein halbes Jahr dauern, nicht die An⸗ 
weſenheit. — Unter Paris lies die Worte des Hrn. Thiers: 
nous ne nous häterons pas de ramasser le paquet, 


nicht bäterons. 


Theater Nachricht. 

Freitag den 28. November: Der Freiſchü. Romantl⸗ 
fde Oper in 3 Akten. Muſik von Carl Marta von 
Weber. 

Pe nd 
Der Frauen-Verein für Unterstützung vos 

Hausarmen, ist durch freundliche Geschenke 

auch dieses Jahr wieder in den Stand gesetzt worden; 

einen Verkauf weiblicher Arbeiten zum Besten der 

Bedürftigen zu veranstalten, und wird derselbe, 80 

wie die Ausstellung dieser Arbeiten, Sonntag den 

30. November und Montag den 1. December Morgen® 

von 11 bis 2 und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr in 

dem Lokale der vaterländischen Gesellschaft im Bör 
sengebäude stattinden. Das Entrée zu 2 gr, ist 
zu demselben Behuf bestimnt. 
Breslau, den 26. November 1834. 
Friederike Kuhn. Caroline Neumann: 


Sens D868 888 
Neu errichtetes Theater 
der franz. Ballettänzer in der Meitzenschen 
Reitbahn. 
13te Vorstellung Freitag den 28. November 
Das übelgehütete Mädehen, 
Hierauf: 


2 Tanz-Divertissement. 


. 
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Beilage zu N 279 


Sosse zeses 993 
weites en r } 
sikvereins der Studirenden. . 


Sonnabend, den 29. Nvbr. 1834. 
I. Theil 5 
1) Oaxerture „ der Bergkönig“ v. Lind - 


aintner, . 
2 Beste aus Romeo und Julie von 
Bellini für Männerchor und Orchester. 
3) Grosse Polonaise fürs Pianoforte von 
Herz, vorgetragen v. d. Vereinsmit - 
liede Herrn st. th. ev. Maydorn. 
4) Fick 
a, Stündchen v. Kahlert 
b, Waldlust v. II. v. Falleral. 
. RA Er 
5) Tafellied für Männerchor und Orchester 
von Panny. 
6) Eoncertino für Clarinette vorgetragen 
von Herrn Wolf. 
7) Vierst. Lieder: 
a, in der Ferne) 
b, die Beichte | 
8) Ouverture „„auberflöte““ v. Mozart. 
illets in den Musikalienhandlungen a 10 Sgr. 
a. d. Rasse a 15 Sgr. 
8 Einlass 6, Anfang 7, Ende 9 Uhr. 
Die Direct. des Musikvereins der Studirenden. 
5 Klingenberg. ‚Raditzky. ‚Jonas, 
BEBSERESEDBBLOSBEOZAOIHS 
Berlobungs «» Anzeige. 

Die am heutigen Tage vollzogene Verlobung unſerer Alte 
ſten Tochter, Pauline, mit dem Herrn Paſtor Bauch zu 
Laskowitz, beehten wir uns hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Kroteſchin, den 20. November 1834. 

Der Kaufmann Woſſidlo nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pauline Woſſidlo. 
F. G. M. Bauch, 
Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: 


Zu uns komme Dein Reich! 
Gebete und Andachten, 
mit Unterricht und Liedern für katholiſche Chriſten 


von dem 


Pfarrer A. Seiffert. 


comp. v. 
Klingenb. 


von Otto. 
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der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 28. November 1834. 
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Mit einer Abbildung des Erloͤſers. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 
12. Preis 5 Gr. oder 64 Sgr. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Max und Kom p. in Breslau zu haben: 


Gedanken eines Gekangenen 


vom Grafen von Peyronnet. 
Mit dem Motto: in carcere eram. 
Evang. S. Matth. Cap. XXV. v. 38. 
2 Bände, gr. 8. Preis 3 Rthl. — 5 Fl. 24 Kr. 
Leipzig: Verlag von Joh. Jacob Weber. - 
Wir glauben vorftehendes Werk des Grafen von Pey⸗ 

ronnet, einem der fruͤhern Miniſter Karl's X., 
um fo mehr empfehlen zu dürfen, als es nicht in flüchtigen 
Momenten, fondern während vierjähriger Gefangen⸗ 
ſchaft niedergeſchrieben, die wichtigſten Fragen über Poli⸗ 
tik, Staatsrecht und Wohl der Voͤlker abhandelt, 


Fuͤr Gutsbeſitzer, Land⸗ und Hausbeſitzer. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 

Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 

zu haben: 

Neueſte Methode, die Kartoffeln in ihrem Anbau 
zu erweitern, und fuͤr die Wirthſchaft in jeder 
nur moͤglichen Form zu hoher Vollkommenheit 
zu erheben. Hochſt nützliche und gewichtvolle 
Anweiſung, welche jedem Haus⸗ und Land⸗ 
wirth dringend empfohlen wird, von dem lang⸗ 
jaͤhrigen e großer Herrſchaften, Ju⸗ 
ſtus Wilhelmi. 4 

Derſelbe vermochte meiſtens die geſunkene Balance dadurch 

wieder herzuſtellen, und zu einem bedeutenden Plus zu 
f erheben. 

Nebſt einem Anhange zur Branntweinbrennerei 

und zur Bereitung des Zuckerſirups aus Kartof⸗ 

feln. 8. Berlin, J. Schumann. Preis 18 Gr. 

Der Inhalt dieſer gemeinnützigen Schrift iſt zu mannich⸗ 
faltig und vielſeitig, als daß der hier beſchraͤnkte Raum deſſen 
vollſtändige Mittheilung erlaubte. Die geringe Ausgabe da⸗ 
für wird jedem, der ſich ihrer bedient, reichlich wuchern. 

Fuͤr Jaͤger und Jagdfreunde. 

Bei G. Baſſe find e⸗ſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp., zu haben: t 

J. G. Lentner's Taſchenbuͤchlein der 

Ja rache 

Für Jager und „nagbipr ER alle bei der Jagd 

gebräuchliche Kunſtwörter zu verſtehen, als auch ſich in allen 
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vorkommenden Faͤllen richtig weidmaͤnniſch auszudrucken. In 
alphabeti ſcher Ordnung. Zweite Auflage. 16. geh. Preis 12 Gr. 
J. G. Lentner's Taſchenbuͤchlein der 
Forſtſprache, 
in welchem außer der forſtmaͤnniſchen Terminologie auch die 
ſonſt im Forſtweſen vorkommenden technologiſchen Ausdrucke, 
die Benennungen fuͤr die verſchiedenen Nutzholzarten, nebſt 
den in Deutſchlands Wildungen einheimiſchen oder kultivirten 
Holzarten, ſo wie deren vortheilhafteſte Benutzung und Ver⸗ 
wendung enthalten ſind. Nach den beſten daruͤber vorhande⸗ 
nen Huͤlfsquellen bearbeitet. In alphabetiſcher Ordnung 16. 
geh. Preis 12 Gr. 
A. L. Hohnau's Anleitung zur Zucht und 


Dreſſur der Jagdhunde, 
insbeſondere des Hühner⸗, Leit⸗, Schweißhundes, des Sau⸗ 
finders, des Hetz⸗, Sau⸗ oder Packhundes, der Jagdhu ıde 
zur deutſchen und zur franzöfifchen oder zur Parforcijagdz 
der Windhunde, des Dachsſinders, der Dachshunde, des 
Trüffelhundes ic. Nebſt den beſten neueſten Mitteln, die 
am haͤufigſten vorkommenden Krankheiten der Hunde zu 
heilen. Eine nuͤtzliche Schrift für Jiger und Jagdfieunde. 8. 

Preis 12 Gr. 
Bei G. Bethge in Berlin iſt erſchienen und durch 
jede Buchhandlung, in Breslau durch die Buchhandlung 
Joſef Marx und Komp. zu bekommen: 


Carus, preußiſche Vaterlandskunde. 

Abriß der Laͤnderbeſchreibung und Geſchichte 

des preußiſchen Staats. 
Ein Lehrbuch für inlaͤndiſche Schulen und jeden wiß beglerigen 
Preußen. Preis 124 Sgr. 

Jeder, der ſich Prruße nennt, wuͤrde es ſehr uͤbel nehmen, 
wenn man ihn nicht auch einen guten Preußen nennen wollte, 
das heißt einen ſolchen, der ſtolz auf ſein Vaterland iſt. Nun 
konnte es aber leicht kommen, daß ihn Jemand auf die Probe 
ſtellte und fragte, worauf er denn eigentlich ſtolz ſei? Da 
würde man ſich doch ein wenig ſchaͤmen, wenn man die Ant ⸗ 
wort ſchuldig bleiben muͤßte und nicht vielmehr dem Unberufe⸗ 
nen mit einigen ſchlagenden Beweiſen dienen konnte. Daran 
dat nun einer unferer Mitbürger gedacht, und Alt und Jung, 
weß Standes und Wuͤrden es auch ſei, mit einem Worte, 
uns Alle in obigem Werkchen kurz und gut unterrichtet, warum 
wir unſer Vaterland lieben und ehren ſollen. Aus dem Dun⸗ 
kel der Vorzeit führt er uns in die hellleuchtende Gegenwart, 
durchwandert mit uns alle Provinzen, und lehrt uns überall, 
wo und wie durch die Weisheit und Tapferkeit unſerer Fuͤrſten, 
durch die Treue und den Muth unſerer Landsleute der Grund 
gelegt worden zu all dem Herrlichen, Vortrefflichen und Gro⸗ 
ßen, worauf wir mit Recht ſtolz ſein dürfen. Welcher Preuße 
moͤchte nicht einen ſolchen Lehrer haben! — 


Das Pfennig Magazin 
iſt ſeit Kurzem in den Verlag der unterzeichneten Buchhand⸗ 
lung übergegangen, welche hiermit zur Praͤnumeration auf das 
neue, im November begonnene Quartal (Preis 12 Gr.) ein⸗ 
ladet. Beſtellungen auf daſſelbe, ſowie die frühern Nummern, 
welche fortwährend in guten Abdrücken zu erhalten ad, wer 


den in allen Buchhandlungen (Breslau bei G. P. Aberholg 
Ring: u. Kraͤnzelmarkt⸗Ecke,) und Poſtaͤmtern angenommen 
Das eifrige Beſtreben der Verlangshandlung wird dahin ger 
tichtet ſein, dem Pfennig⸗Magazin den bisherigen Beifall zu 
ſichern; über den zu befolgenden Plan hat ſich die Redaction 
im Vorwort zu Nr. 79 ausgeſprochen. Durch das dem Pfen⸗ 
nig⸗Magazin beigefügte Intelligenzblatt werden Ankuͤn⸗ 
digungen aller Art zur Kenntniß des geſammten deutſchen 
Publikums gebracht. 
Leipzig, im November 1834. 
F. A. Brockhaus. 


Sromme Lieder. 

Pfalter und Harfe. Eine Sammlung chriſtlicher Lie⸗ 
der zur haͤuslichen Erbauung, von C. J. Spitta. Zweite ver⸗ 
mehrte Auflage. Dieſe acht chriſtlichen das Herz ergreifenden 
Geſaͤnge find eben fo einfach und eigenthuͤmlich, als geiftvoll. 
Sit find im allegoriſchen Einband für 20 fgr. zu haben bei 

G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) und in den Buch⸗ 
handlungen aller übrigen Städte Preußens. 


85 E. C. Leuckartſche Leſe⸗Anſtalten. 
ie ſeit 50 Jahren ne über 32,000 Bde, 
arke 


Leihbibliothek 
wird fortwährend ſogleich nach ihrem Erſcheinen ſowohl mit 
allen guten ſchoͤnwiſſenſchaftlichen, als auch mit hiſtoriſchen, 
geographiſchen und andern ſich dazu eignenden Werken ver⸗ 
mehrt. Auch wird man altere gute Werke nicht vermiſſen. 
Auswärtige Leſer koͤnnen mehrere hundert Bände auf einmal 


zum Wiederverleihen zu moͤglichſt vortheilhaften Bedingungen 


erhalten. g 
Der Journal⸗Leſe⸗Zirkel 

enthaͤlt über 50 der vorzuͤglichſten ſchoͤnwiſſentſchaftlichen und 

kritiſchen Journale, unter denen jeder Theilnehmer nach Be⸗ 

lieben wählen kann. Auch können auswärtige an dieſem Zie⸗ 

kel im Einzelnen und auch zum Wiederverleihen Theil neh⸗ 

men. Der 
Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel 

enthaͤlt ſämmtliche Taſchenbuͤcher für 1835, welche ſogleich 

nach ihrem Erſcheinen aufgenommen werden. In den 


Node ⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel 
werden bie beliebteſten Mode⸗Journals aufgenommen und täge 
lich gewechſelt. — Auch wird ein beſonderer: 
Leſe⸗Zirkel der neueſten Buͤcher 
unterhalten, in welchem die beiten Romane, hiſtoriſche Werke 
x, fo wie die Taſchenbuͤcher mitgetheilt werden. 


Das Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
enthaͤlt das Gediegenſte der älteren und neueſten 
muſikaliſchen Litteratur. 

Die nähen Bedingungen find zu erfahren bei 
F. E. C. Leuckart, 
Buch, Mufit» und Kunſthandlung 
in Biesleu (am Ringe We. 52) 


| 
J 


* 


Bei Vetter und Roſtoskp in Leipzig iſt fo eben erſchle⸗ 
nen und bei F. E. C. Leuckart in Breslau und Krotoſchin 
und Herrn A. J. Hirſchberg in Glatz zu haben: 


Berlin wie es iſt — und trinkt. 


Von 
A. Brennglas. 
Sechstes Heft. Mit 1 colorirten Abbildung. 8. geh. 
4 Thlr. oder 27 Kr. 
Der ungemeine Beifall, mit dem alle früheren Hefte auf⸗ 
genommen wurden, uͤberhebt uns jeder Empfehlung dieſes 
neueſten. Daſſelbe enthalt: „Zirngiedler“ und „Guckkäſtner.“ 


Zu den Leſezirkeln 
1) der neueſten Taſchenbuͤcher für 18355 
2) der vorzuͤglichſten Mode⸗Idurnale 
en noch Theilnehmer beitreten. 


F. E. C. Leuckart, 


Buchhandlung und Leihbibliothek in Breslau, 
Ring Nr. 52. 


Bekanntmachung. 
Die bei uns erfolgte Anzeige, daß die außer Kurs geſetz⸗ 
8 der Groß: Steiner Schloß s Kapelle gehörigen Pfand⸗ 
lee: 


Pawlau O. S. Nr. 30 über 80 Nihlr⸗ 
Tarnowitz O. S. 156 60 
und der den Chriſtian Gottlob Pohlſchen Erben gehörige 
Pfandbrief: 
Goglau und Weißenkirſchdorf S. J. Nr. 64 über 
40 Rthlr. 
aus der Rent⸗Kaſſe zu Stubendorf durch Einbruch entwendet 


worden, wird hiermit nach $ 125, Tit. SL, Th. 1 der Ges 
tichts⸗Ordnung bekannt gemacht. 


Breslau, den 26. November 1334, 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Holz Verkauf. 

Der Ifen lich meiſtbietende Ve⸗kauf der im Königlichen 
Forſtte vier Zedlitz pro 1835 zum Abnutz kommenden Strauch⸗ 
und Stammgehölze, wird in nachſtehenden Terminen ſtatt 

nden. 

1) Im Diſtrikt Zedlitz den 8. Dezbr. e. in Haufen zuſam⸗ 
1 9 Strauchholz, im Holzſchlage bei Tſcham⸗ 
pelt ruh. 

2) Den 9. Dezbr. e. verſchiedenes Stammholz, daſelbſt. 
3) Im Diſtrikt Märzdorff, den 10. Deibr. e, Strauch⸗ 
und Stammholz, in den Sperlinken im Holzſchlage. 
4) Im Diſtrikt Tſchechnitz den 11. Dezbr. e. Strauch- u. 

Stammhol; im Buchwalde, im Holzſchlage. 

5) Im Diſtrikt Strachate den 12. Dezbr. e. verſchleden 
Stammholz, ohnweit der Foͤrſterei daſelbſt. 

Im Diſtrikt Daupe den 13. Dezbr. o. Strauchholz im 
daſigen Kretſcham. 

7) Im Diſtrikt Daupe den 16. Dezor. e. Strauchholz im 
Mariencranſter Kretſcham. 

Y Im Diſtrikt Daupe den 17. Dezbr. e. Kieſern Stamm- 
Holz im Holzſchlage am Dauper Wege. 

Y Im Diſtrikt Rudau den 18. Dezbr. e. Stauchholz im 
Keecſchaun zu Claren ·Ctanſt . 


10) Im Diſtrikt Rudau den 19. Dezbr. e. Kiefern⸗Stamm⸗ 
holz an Ort und Stelle in Lilienblath. 

Dieſe hier benannten Gehölze koͤnnen auch vor den Ter⸗ 
minen in Augenſchein genommen werden, indem die Lokal⸗ 
Forſtbeamten angewieſen ſind, dieſelben auf Verlangen vor⸗ 
zuzeigen. 

Zedlitz, den 24. November 1834. 

Der Koͤnigliche Oberförfter 
Jaͤſch ke. 


1 8. 


SESEOSIOSOSOSSSSEOEISE 
5 Neuſilber⸗Waaren, 

wle Suppenkellen, Thee⸗, Kaffee: und Eß⸗Löffel, 
Seahnkellen, Meſſer, Gabeln, Leuchter, Wachsſtock⸗ 
> fcheeren, Btillenfaſſungen, Pfeifen » Abgüffe, Sporen, 
> Steigebügel und Candaren, ſaͤmmtlich aus der Fabrik 
der Herren Henniger u. Comp. in Berlin, werden in 


ganz vorzüglicher Qualität äußerſt wohlfeil ver 


Ring: (und Kraͤnzelmarkt⸗) E 


2. V. 


Berliner Leider, Sen Sy 
⸗„Abgepaßte Urze 
Süchſiſche Halsfücher 


und Schuͤrzen⸗Leinwand, 


in den neuſten Muſtern, erhielt in größter Auswahl und ver 
kauft zu bekannten billigen Preifen: 


die Leinwand - Handlung 
Klose und Schindler, 


Reuſche Straße Nr. 1 
in den drei Mohren. 


Von den ſo beliebten 


Freiſtaͤdter Wachslichtern 


empfing fo eben eine neue Sendung, welches meinen geehrten 
Abnehmern erg⸗benſt anzeige. 
Moritz Wentzel, Ring Nr. 15. 


Oe eeeesse 


den Jahrmärkten keine Bude mehr habe, 8 


77 U 
ſo empfehle ich mein Waaren Lager von baumwollenen & 
8 und wollmen Strickgarn, Jacken, Strümpfe, Bein- 
O kleider, geſtrickte Schlafmützen, Strümpfe, Kinder ⸗ & 
Y baͤubchen u. ſ. w. in bekannter Güte und dikigſten G 
pPreiſen beſtens. 5 
ö Nikolaus Hartzigs frei. Witte, 
Nikolaiſtraße Nr. 8 in deng Eichen. 


989858 


>99399909090808 


— 4272 — 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt ſich mit 
Anfertigung verſchiedener zu Weihnachtsgeſchenken ſich eig⸗ 
nenden Drechslere Arbeitens; insbeſondre ſolcher, zu welchen 
Gerten: und Wolle⸗ Stickereien gebracht werden; 
ds: Lichtſchirmen, Fußbaͤnken, Garten⸗„ Feld» 
und Jagd Stühlen, Leſepulten, Doſen u.a. m.; 
berſpricht, ſolche elegant und moͤglichſt billig zu beſorgen; und 
verbindet hiermit die Empfehlung ſeiner fertigen Arbeiten, 
als: Kegel⸗ und Billard⸗Kugeln, verbeſſerten 
Spinnräder, und vieler andern Artikel. 

: Carl Wolter, 

Große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 2. 
N Friſche Brat heringe 
find in vorzüglicher Güte angekommen in der Handlung 
f . A. Hertel, 
am Theater. 


380880 ! 88898 
5 Zum Unterricht in allen Arten Stickereien und fei ⸗ 
nen Handarbeiten in und außer der Behauſung, als 
auch zur Anfertigung dergleichen empfiehlt ſich ergebenſt 
8 Julie Peierls, geb. Urbach, 


e one Rade Gaſſe Nr. 15. 
Billi 


Di 5» & DIDI 
1 große eiferne Ca Ih die gut maͤhlt 4 Rtlr., 170 Pf. 
eiſerne Faͤſſerreifen, das Pfund 14 Sgr., Agute große ei⸗ 
ſerne Platten, wiegend 390 Pfd. à Pfd. 6 Pf. 
1 bet M. Ra witz, 
Antonienſtraße Nr. 36. 


Bit t e. 

Eine in grunen Saffian gebundene Brieftaſche, mit 
gelben Wiener Pergament und mit großem Octav- Papier 
durchſchoſſen, auf dem Deckel ſteht Notes, iſt verloren 
gegangen. Der Finder wird erſucht, ſolche gegen eine 
Belohnung von 3 Thlr. in der Neuen Breslauer Zei⸗ 
tungs⸗Expedition Albrechtsſtraße Nr. 5. abzugeben. 


Ein junges Maͤdchen ſucht ein Unterkommen als Ge⸗ 
huͤlfin in einer Wirthſchaft auf dem Lande — als Kran⸗ 
kenpflegerin oder Aufſeherin kleiner Kinder, welchen ſie 
auch gern, wenn es verlangt wird, Elementar⸗ Unterricht 
und die Anfangsgruͤnde in der Muſik und in der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Sprache erthellen wurde. Das Nähere Schmiede⸗ 
brücke Nr. 53. in der Penſions-Anſtalt 2 Treppen hoch. 


4 ͤ³· A EL STSERE SER 
Bluͤcherplatz Nr. 11. zwei Stiegen hoch, iſt eine meu⸗ 
blirte Stube zu vermiethen und bald zu beziehen. 


s 


Zu vermiethen. 

Auf der Antonien-Straße im goldnen Ring, neue Nr. 4, 
find im erſten Stock vier Stuben, nebſt Küche, Boden und 
Keller kommende Oſtern 1835 zu vermiethen. Naͤheres hier 
über in demſelben Haufe zwei Treppen hoch zu erfahren. 
— ' .ä ä ' . ' ' ' . . ii — — — — 


Auf der äußern Ohlauer⸗ Straße iſt ein Keller nebſt Was 
genplatz, und Karlsſtraße Nr. 2. ein Gewoͤlbe zu vermiethen. 
Nähere Auskunft giebt Herr Thiel, Karlsſtraße Nr. 2. 


Auf dem Ring Nr. 32. iſt eine Wohnung zu vermie⸗ 
then und Weihnachten zu beziehen, Stube und Alkove, 
beides vorn heraus, für einzelne Herrn, zu erfragen im 
Kuͤrſchnerladen. j 


Angekommene Fremde. 
Den 27. November. 


baum a. Schlaupitz. — Gr. Stube: H 
a. Militſch. — Hr. General⸗Paͤchter Hoffrichter a. Krzyſchanowiz. 


Privat⸗Logis: Ritterplatz Nr. 8: Hr. Gutsbeſ. von 
Blacha a. Oder⸗Bogendorf. — Heiligegeiſtſtr. Nr. 21: Ir. 
Dokt. Schultze a. Brieg. — 


Ds. No.] Barom. inneres Außeres feucht Wmdſtaͤrke Sms 


— 


W. 
W. 


8 fübrzog.⸗ 


au. B. 27 6, 08 2, 60 0,8 — 0,5 
2 29 uͤbrgog. 


N. N. 27% 6, 58 ＋ 2, 4 0, 4 0,2 


Nachtlahte ＋ 0, 0 Thermometer ) Oder 2,0, 0 


26. Nov.] Barom. inneres aͤußeres] feucht Windſtaͤrte Fewo 


b. TEEN Zr 5 u ee 
Gu. V. 27“ 7, 09 1, 6 2, 2 — 2,4 ONO. 238% übrwik⸗ 
au. N. 7“, 7, 01 2, 4 1,4 ½ 0, O. 5 uͤbrzgn⸗ 


Nachtkuͤhle — 3, 0 ( Oder ＋ 0, 0. 


Thermometer 


Getier: i d 


ke 


Breslau, den . November 1834 


Waizen: 1 u. 18 Sge. — Hf. 
eie qua) TE 10 S. — DE we, 
Hafer: — tk. 27 Sar. — Pf. 


1 Rtte. 14 Sgr. — Df. 
1 Nite. 6 Sgr. 3 Pf. 
1 Re. 5 Sgr. 9 Pf. 
— Ntir. 26 Sg. — Pt. 


1 N 10 Sie. — pe 
8 ei ns 6 
1 Mt Sgr. Of. 
— Kitt 25 S — f. 


Wiedeigk. 


Nebacteur: C. o. Barrf. 


Druck den neuen Buchdruckerei von M. J me blan des 


